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'raulLocher Benguereli, Sie 
ITilllJ['d[en soebeJOJ. emstimmig 
llOld m]t grrossem Appliaus zm 
JLJP'rãs:ü.dent:in des Ver~a3llílldes 
nersonen GraulbriillOldeir:l. (JLegrr) 
btll.t.Chmer §lP'-GJ!'OSSJ!'âtin. smd 
ho n. lfst m e lliteuti.ge Wahl em 
rer Kaniereschdtt auf «J[em 
~ur Nachfolige von Regie-
:rat 1lllOlrlllErziieh1lllíllgsm.iJOJ.ister . 
n Jãger? Ich habe gewusst, dass 
eh das fragen. Zunãchst eimnal 
tch mich ausserordentlich darü­
tss ich die erste Frau an der Spit-
1883 gegrÜndeten Legr bin. Das 
on eimnal ein ganz starkes 
. Losgelõst von mõglichen 
tftsoptionen gehe ich nun voll 
'tert an meine neue Aufgabe. 
b in i eh froh, auf meiner acht­
~n Arbeit iin Vorstand des Legr 
~n dabei erworbenen Dàssier­
lissen aufbauen zu kõnnen. 

lleliche grrosseniGeschãfte ste­
telíll :ffiJr rllen JE.egrr alls nãchstes 
n? Es wird zwei grosse Themen 
in nãchster Zeit: Die Umset-
les Lebrplans 21 und die Prü­
iner mõglichen Lohnklage der 
·gartenlehrpersonen, wie.sie 
die Delegierten des Legrheute 
ossen wurde. Beim Lehrplan 21 
'en wir dafúr; vom Erziehungs­
ement mõglichst früh in di e· 
sion einbezogen zu werden, 
es zueiner sorgfãltigen Umset- · 
.es Lehrplans 21 kommt- zu- · 
n d er Kinder; Eltem un d Lehr­
.en. 

isher hat das JErzieh1lllíllgsrlle­
cmrtement dlenlLegr pllllll.lldo 
ehrplia3llíll21.a])er a'nllssen vor 
en. Das is~ so. Die Geschãftslei­
es Legr hat in Gesprãclien mit 
:ziehungsdeparte:qtent·iminer 
· die Einsetzung einer breit 
itzten Arbeitsgruppe gefordert, · 
~ Einführung des Lebrplans 21 
~ vertrãglith auszugestalten. 
~se Forderung ist das Erzie­
lepartement nicht eii).getreten. 
lilUI"den uns und unseren Part­
)ãnden fur demnãchst «Hea-
in Aussicht gestellt, 
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Mit der uneingeschrãnkten Unterstützung ihrer Dachorganisation, dem Verband Lehrpersonen Graubünden 
(Legr), prüft die Fraktion Kindergarten eine Lohnldage. Das Wfirde gestern an der Delegiertenversammlung 
des Legr in Flims einstimmig beschlossen. 
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Unbefriedigende Lohnsituation: Bündner Kindergartenlehrpersonen verdienen im gesamtschweizerischen Vergleich am weriigsten, die Fraktion Kindergarten des Legr 
wehrt sich nun. 

Vl!llll'I.IDell'lise Alig ,~ 

olidaritãt fur die Kindergar­
tenlehrpersonen von · ihren 
Kolleginnen und Kollegen 
von der Primar- und Ober­
.stufe: An der gestrigen De­

legiertenversammlung des Verbandes 
. Lehrpersonen Graubünden wurde das 
Bestrebén der Fralction Kindergarten, 
mit UnterstütZung von Rechtsexper­
tinnen und -experten eine Lohpklage 
zu prüfen, ohne Einschrfu:\kung unter­
stützt. So' beschloss der.Legr, der Frak-

schen Vergleich auf dem letzten Platz, 
wie Christine Hügli-Hartmarm, Co­
Prãsidentin der Fraktion Kindergar­
ten, darlegte. Die Lohnsituation führe 
inihrer Berufsgruppe zu einer ZUJ1eh­
menden Unzufriederiheit, sagte sie. 
«So wird. es schwierig, genügend fãhi­
ge Nachwuchskrãfte fur alle Sprachre­
gionen des Kantons zu rekrutieren.» 
Laut .Cantoni geht es nun in einem 
nãchsten Schritt darum, «die Grundla­
gen zu erarbeiten, um die Chancen 
einer Klage· gut beurteilen zu kõn­
nen». 

tion Kindergarten zu diesem Zweck . 
10 ooo Franken aus· der Projektkasse JP>oliitisch ist mchts zu machen 
zur VerfUgung zu stellen. Die Fraktion Klar gegen eine Lohnerhóhung der 
Kindergarten steuert ihrerseits Kindergartenlehrpersonen hatte sich 
10 ooo Franken bei. Auch die vom zuvor der als Gastgeber fungierende 
scheiden<;len Prãsidenten Fabio Canto- Peter Reiser, Mitglied des Gemeinde­
ni angeführte ·Geschãftsleitung·stand vorstands von Flims und Prãsident 
voll hinter dem Anliegen der Kinder- des Schulbehõrdenverbandes Grau­
gartenlehrpersonen. Deren Anfangs- . bünden, ausgesprochen. Er gab zu be­
lõhne liegen im gesamtschweizeri- . denken, dass die Gemeinden und der 

Kanton durch das neue Schulgesetz 
bereits j e 1000 Franken pro Kind und 
Jahr mehr bezahlen müssten als frü­
her. Di e Stellungnahme Reisers wider­
spiegelt das politische Klimazur Frage 
einer Lohnerhõhung fur die Kinder­
gãrtnerinrien. Deshalb,so hiess es ges­
tem in Flims, versuche man auf dem 
rechtlichen Weg vorwãrtszukommen. 

Auf Ca3llílltoni foligt JLocher 

Ansonsten war die Tagung des Legr 
geprãgt durch den Abschied von Prã­
sident Fabio Cantoni, der den Verband 
wãhrend der letzten neun Jahre ge­
führt hatte. Cantoni begründete sei-

. nen Rücktritt wie folgt: «Mit d er Über­
nahme neu,er Aufgaben innerhalb d er 
Schuldirelction der Stadtschl.ile Chur 
hat sich mein Pensum als Lehrperson 
nochmals verkleinert.» Cantoni wur­
de von den Lehrpersonen fur seine 
Verdienste mit viel Lo b, einer la:ng an­
haltenden Standing Ovation und dem 

'.,; Si/d Jeremy Marugan 

Titel eines Ehrerupitglieds verabschie­
det. Die einzige Kandidatin für seine 
Nachfolger war Vize-Prãsidentin San­
dra Locher o, SP-Grossrãtin des Kreises 
Chur. Die Lehrerin einer zweisprachi- . 
gen Klasse im Schulhaus Lachen arbei­
tet schon seit acht Jahren in der Ge­
schãftsleitung des Legr mit. Si e gih als 
dossierfest, engagiert und teamfãhig . 
IhreWahl war denn auchvõllig unbe­
stritten. Locher zeigte sich glücklich 
über ihre Wahl und betonte, sie sei 
voll motiviert, · sich weiterhin .nach 
Krãften für eine gute Bündner Volks­
schule einzusetzen und auf der .«Ãra 
Cantoni» aufzubimen. Weiter setze sie 
auf eine offene und transpareute 
Kommunikation, betonte sie (siehe 
auch Interview auf dieser Seite), , 

D er Tag wurde. abgeschlossen von 
einem Referat der deutschen Philoso­
phin Natalie. Knapp. Sie sprach vor 
rund 450 Anwesenden über das The­
ma «Neues Denken in der Schule». 


